33. Jahrgang. 
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Ein Differentialzoll 
II. 
Noch ſchwieriger würden 


in dieſer Hinſicht geſtalten, wenn, was ſich doch 


kaum vermeiden laſſen wir 


Ermäßigung der deutſchen Eingangszölle für Ge- 
treide auch eine entſprechende Herabſetzung des 


Eingangszolles auf Mehl im 


dem in den meiſtbegünſtigten Ländern vermahlenen 
ruſſiſchen Getreide könnte als Mehl der billigere 
Zoliſatz füglich nicht vorenthalten werden. Der 
deutſche Differentialzoll würde ſomit der Mühlen- 
induſtrie in unſeren Nachbarländern, rund um 
Deutſchlands Grenzen, einſchließlich Skandinavien, 
ungemein günſtige Ausſichten eröffnen — auf 


Koſten der deutſchen Mü 


Was dagegen aufhören würde, wäre der legi- 


time Verkehr mit ruſſiſchem 


d eutſchen Häfen. Hamburg, Lübeck, Stettin 
u. ſ. w. würden die Einfuhr ruſſiſchen Getreides 


nach Deutſchland nicht mehr 


und damit ein nicht unbedeutendes Geſchäft ver- 
lieren, und zwar wahrſcheinlich an die hollandi- 
ſchen und belgiſchen Seehäfen. 


Im Jahre 1889 ſind ſeewärt 
8 In Hambu 


von den ruſſiſchen Hafen am 
Schwarzen und Aſowſchen 1 


NEFF 
oon den ruſſiſchen Oſtſeehäfen N „ 1608 „ 


„ „ preußiſchen „ 
„Rumänien 


win Bulgarien 0 6 0 0 * 2132 73 5442 ” 


„ der Türkei — „ 5864 „ | kehrs würden Königsberg und Danzig al 
525 in Lübeck: Getreideſtapelplätze verkümmern müſſe 
Weizen: Roggen: Hafer: und auch dem inländiſchen (oft- und weſt 


von ruſſiſchen Häfen 5018 To. 
„ deuͤtſchen „ 2669 „ 


in Stettin: 


5 Weizen: 
von ruſſiſchen Häfen 55238 To 
„ deutſchen 497 „ 
Gänzlich ausſcheiden aus 


ruſſiſchem Getreide würde ferner der oben unter 
die ruſſiſch⸗deutſche Land⸗ 
ER 


e. genannte We 


gren 9 9 5 


ob 


Es b 
Trans 
drowo auf den preußiſchen 


wärts gehen, als vor allem auch des ganzen 


Verkehrs über Königsberg 


letztere Berkehr umfaßt aber außer der Einfuhr 


nach Deutſchland felbft auch 


lichen Durchfuhrhandel von Rußland über unſere 


‘Häfen nach dem Auslande. 


Denn wenn im Jahre 1889 die Einfuhr von 
Rußland in den freien Verkehr des deutſchen 


Zollgebietes, einſchließlich der 
verzollten Mengen: 


304 552 Tonnen Weizen und 
Roggen 


984 658 „ 
betrug, ſo ſtellte ſich dagegen 
über die deutſchen Grenz 


auf Zollniederlagen gebrachten, dagegen aus- 
ſchließlich der von Zollniederlagen verzollten 


Mengen, auf 
REITER EHER 


TREIBT 


eine je m c 
bedeutet das den Verluſt ſow 
porte, welche von Wirballen und Aleran- 


— — — — 


586 480 Tonnen Weizen und 
958 216 „ Roggen, 
war alſo um 255486 Tonnen größer. i 
Die im Jahre 1889 von deutſchen Zollnieder 
lagen wieder ausgeführten 261 599 Tonne 
Weizen, 47657 Tonnen Roggen, 23 920 Tonne 
Hafer und 12 095 Tonnen Gerſte waren faſt aus 
ſchließlich mittelbare Durchfuhr von Rußlan 
über Danzig und Königsberg nach England, Skan 
dinavien u. ſ. w. 


auf Getreide. 


die Berhältniſſe ſich 


d, die differentielle 


Gefolge hätte. Denn 


Weizen: Roggen: Hafe 
Tonnen Tonnen Tonnen 
1. über die ruſſiſchen Oſt⸗ 
ſeehäfen Petersburg, 


hleninduſtrie. 


Getreide über die 

2. über die ruſſ. Häfen am 
Schwarzen u. Aſowſchen 
Meer, Odeſſa, Ni 
kolajeff, Sewaſtopol, 


vermitteln können 


3. über Wirballen, Gra 
5 jewo, Mlawa 

5 eingeführt worden: 
rg: : 


. Ausweislich dieſer Zahlen, in welchen die Trans 
Weizen: Roggen: 


porte auf Weichſel und Niemen und über Alexan 
drowo, ſowie die Sendungen von Gerſte, Hülſen 
früchten und Oelſaaten nicht enthalten find, i 


6542 To. 187066 To. 


2611 „ 40594 „ 
bedeutender. Mit dem Verluſte dieſes Der 


preußiſchen) Getreide einen leiſtungs 


13300 To. 31050. fähigen Markt nicht mehr bieten können. 


566 „ 319 „ 


: . Delſaaten: i 

1980 5 Rat: in Danzig: in Königsberg: 
i „. 6862 1888: 1889: 1888: 1889: 
8116 „ 6562 „ 1 
dem Berkehr mit | die Zufuhren von ge 


u. durch Rußland 275000 158 300 418013 276294 


dieZufuhren vom RT 
nlande . 10 65030 1669 990 


rien Gründen mit 


Wenn etwa angenommen 
Staatsbahnen west“ wirthſchaft liege, die bei den Handelsvertrags 


und Danzig. Dieſer verhandlungen mit Oeſterreich⸗-Ungarn in Aus 


noch einen beträcht⸗ 


Intereſſen unſerer öſtlichen Provinzen dieſe An 
nahme für nicht zutreffend, meinen vielmehr, da 


abhängigen Zweigen des Handels und der Schiff 
fahrt auch die Landwirthſchaft unter de 
Wirkungen eines Differentialzolles auf Ge 
Heine in eine recht ungünftige Cage kommme 
wür 


von Zollniederlagen 


die ruſſiſche Einfuhr 
en, einſchließlich der 


„ (Schluß.) 
Die große Oper im Teat 


wohl in dieſem Jahre nicht zuſtande kommen, 


da die ſtädtiſchen Behörden 


ſchuß verweigern, angeſichts der bedenklichen 
Sinanzlege der Stadt. In dem nach unferer 
Anſicht ſchöneren und zweckmäßiger gebauten 
Teatro Costanzi aber, welches das eigentliche 
Opernhaus von Rom ſein ſollte, finden vorzüg⸗ 
liche Aufführungen ſtatt. Nachdem Mascagnis 
preisgekrönte Oper einen Siegeszug durch die 
Provinzen gemacht hat, iſt ſie nach Rom zurück⸗ 


gekehrt und feiert an 
erſten Triumphes immer 
ſchichte dieſer Oper un 
lichen Componiſten iſt eine 
daß wir es uns nicht ver 
darauf zurückzukommen. 


Der Berlagsbuchhändler und Herausgeber des 
„Teatro illustrate“, Edoardo Sonzogno, hatte 


einen Wettbewerb für die b 
in einem Akt ausgeſchrieben. 


reicht und darunter drei zur Aufführung im 
Coſtanzi ausgewählt; nach dieſer Feuerprobe ſollte 
dann der beſten der erſte Preis zuerkannt werden. 
Die drei auserwählten Opern waren „Labilia“ 
von Spiro Samaro, einem beliebten Com- 
poniſten, deſſen Mufik zum Ballet „Flora mira- 
bilis“ beſonderen Beifall gefunden hatte, „Ru- 
dello“ von Ferroni, einem angeſehenen Muſiker 
und Kapellmeiſter in Mailand, und „Cavalleria 
Pusticana“ von Pietro Mascagni. 

„Kaum kam dieſe letztgenannte Oper zur Auf- 
führung, übrigens als zweite, da man Ferronis 
als die muthmaßlich beſte zuletzt gelaſſen, — fo 
war alles darüber in Aufregung: das Publikum 
Lob elektrifirt, die Kritik voll von begeiſtertem 

obe. Ein ähnlicher Erfolg war ſeſt Verdis 
0 nicht geſehen worden; da aber wirkte 
Men vornherein der Name des berühmten 
Nieiſters mit, hier das Werk ganz allein. 
8 „and hatte für Mascagni Reclame gemacht, 
Rae hatte je ſeinen Namen gehört, ſelbſt den 

amen des Städtchens, Cerignola, wo er lebte, 


= hörten viele zum erſten Male. 


Römiſcher Brief. 
Th. H. Rom, 21. November. 


Dorthin war Pietro Mascagni nach 
ziemlich ſtürmiſchen Jugend verſchlagen. 
Livorno geboren als Sohn mittelloſer Eltern 
hatte der Knabe durch ſein muſikaliſches Talen 
die Theilnahme eines wohlhabenden Freunde 


ro Argentina wird 


den bisherigen Zu⸗ 


rühmten Componiſten der Gioconda, wurd 
unruhige Künſtlernatur. Es ſchien ihm we 
unterhaltender, muſicirend von Ort zu Ort; 
ziehen, als in Mailand fleißig zu ſtudiren. Alf 


der Stätte ihres 
neue. die Ge⸗ 
d ihres jugend- 
ſo eigenthümliche, 
ſagen können, hier 


oder auch wohl vierten Ranges in den Provinze 
herum. Dabei lernte er die Handhabung alle 
möglichen Inſtrumente, denn wo es im Orcheſte 
fehlte, half er aus; auch ſonſt noch mag e 
mancherlei gelernt haben, was ihm in der Folg 
zu ſtatten kommen ſollte. 2 

Etwa 23 Jahre alt, kam er nach Cerignol 
und machte ſich durch ſein muſikaliſches Talen 


eſte italieniſche Oper 
72 wurden einge- 


machte, als Dirigent der ſtädtiſchen Kapelle dor 
zu bleiben. Maestro di Banda, wie es 
Italien heißt, wo bekanntlich auch der klein 
Ort ſeine Banda hat, die häufig zum größte 
Theil aus Dilettanten beſteht. ! 


Mascagni nahm die feſte Anftellung mit b 
ſcheidenem Gehalt an, er hatte ſich unterdeſſe 
verheirathet und mag des Wanderns müde g 


und verſetzte ihn in die höchſte Aufregung. © 
fühlte in ſich die ſchöpferiſche Kraft, eine 3. 
von Melodien ſtrömten ihm leicht und ſpon 
zu. Nun galt's ein Textbuch zu haben! 
ſeiner Freunde halfen aus und bearbeiteten fü 
ihn Bergas Cavalleria rusticana (bäuriſch 
Ritterlichkeit). Damit war ein ſehr glückli 
Griff gethan, denn der Stoff iſt eminent dra 


[2°] 


Es liegt, beiläufig 


In den im Jahre 1889 herausgegebenen Mate- duftrie unter dem hier in Rede ſtehenden 


Reval, Riga, Libau 65 660, 627085, 1211375, 


Roſtow, Taganrog 2429785, 843360, 113325, 


(Königsberg u. Danzig) 267000, 102360, 47800. 


der Verkehr mit ruſſiſchem Getreide über die oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Häfen, wenn auch durch den 
Export der eigenen Häfen Rußlands längſt weit 
überholt, doch immerhin noch ein verhälnißmäßig 


Es betrugen von Getreide, Külſenfrüchten und 


en | i 
es im Intereſſe unſerer einheimifhen Land- 


ficht genommene Ermäßigung der Getreidezölle 
der ruſſiſchen Proveninz zu verſagen, ſo halten 
wir im Hinblick auf die landwirthſchaftlichen 


hier neben dem Getreidehandel und den von ihm 


Indeſſen regte ſich in dem Jüngling frühzeitig eine 


verſchwand er eines Tages vom Conſervatorium 
und zog mit kleinen Operngeſellſchaften dritten 


* 


VIE 


ſatzgebieten durch die Berkümmerung des Aönigs- | günftigung der ausländiſchen Mühleninduſtr. 
ger und Danziger Getreidehandels ſchwer auf einen Schutzzoll für dieſelbe auf dem deutſchen 

roffen, würde der Abſatz des weſt- und oft- | Markte hinauskommen. 

hifchen Getreides zugleich in Mitteldeulſch:-] Nach der Statiſtik des deutſchen Reiches betrug 

d dem ſtarken Strome der durch eine Zoll-] im Jahre 1889 die Einfuhr von Mehl: 

enz von 150 Mk. für die Waggonladung d. in den freien b. über die 

tlich geförderten Einfuhr über die öfter- Verkehr: Zollgrenze: 


ſche Grenze begegnen. von Oeſterreich-Ungarn .. 13345 To. 14836 To. 
dazu kommt aber vor allem noch der fchmere | d —2—*r* 15 . 700 1 
den, welchen unſere einheimifhe Mühlen- | „ der Schweiz 7. 2 


7. Frankreich 2„«„ ee „„ ; 16 . 574 ” 
Dieſer für | „ den Ber. Staaten von 


fere induſtriearmen und in hohem Maße auf Amerika ...... 191 „ 388 „ 
een angewieſenen Oſtprovinzen hoch-] „ den deutſchen Freihäſen 36 „ 919 „ 
ige Gewerbszweig verarbeitet für den in. „ anderen Ländern... IT „ 219 . 
ſchen Bedarf und zum Export recht beträdt- Zuſammen 13922 To. 17925 To. 
e Mengen Getreide inländiſcher wie ruſſiſcher] Außerdem find zollfrei für die Bewohner des 
unft. N Grenzbezirks eingeführt worden: 
er in Danzig find allein auf den Waſſer⸗ von Heſterreich⸗ungarn . . . 5634 To. 
en der Handlung F. Bartels u. Co. und der , Rüfſedsdsds a 
pfmahlmühle der „Danziger Delmühle, Petter, „ den Niederlanden. . . . 1609 „ 
u. Co.“ im Jahre e e.00.009 —— 

1887: 1888: 1889: „ der Schweiz. 690 „ 


ahlen worden an: To, „Fo. „To: „ anderen Ländern.. 2 
ehen. 2980 32910 38000 3ufammen 9632 To. 


ggen. . 010. 3765 5.500 Dieſer Einfuhr von 13922 To. . 9632 To. fteht 
zuſammen 32350 36 675 43500 155 ae nee f En „onen 
: ehl gegenüber, hauptſächlich nach Großbritannien 
ahl und glſe. 31 403 35695 4 470 Cab 787), Ghanbinavien (61.995) und ben Reder. 
ieſige Zufuhr 5 on landen (28 812). Die mittelbare Durchfuhr (über 
h 9 0 0 ae dea ne a 880 8 ſich 
f auf run o.; dagegen betrug e un- 
a bahn 0 gaga ERS 13 171 a bis 1150 1 2 
= ausſchließlich öſterreichiſch-ungariſches Mehl, welches 
omwärts . 38 660 58 511 47 805 bse 55 den 9.00 Sreihäfen (10602), 
EN roßbritannien ), Kolland un elgien 
e bl 5 (10213), der Schweiz (5100) und Frankreich 
adiſchen und b (3531) gegangen iſt. 8 5 
en Häfen, Stettin c. ee Da eine differentielle Ermäßigung der 
ie > 19 527 24 983 22 406 deulſchen Getreidezölle die Ausfuhr des öfter-. 
ie „„ 50 033 74 691 52 480 reichiſch-ungariſchen Getreides befördern, damit 
En: f he 5 2 ' Di nalzoll auf aber der dortigen Mühleninduſtrie den Bezug 
785 = en 1 a DEE 2 en ihres Rohmaterials beſchränken würde, ſo iſt 
ide no 1 = und 115 en Ber a 12 anzunehmen, daß bei den bevorſtehenden Ver⸗ 
ungen die weſt⸗ und oſtpreußiſche Mülle tragsverhandlungen von Defterreih-Angarn auch 
auswärtigen Abſatzmärkte ſich noch erhalten | eine entſprechende differentielle Ferabſetzung des 
te, 5 8 Dane pe Patig u. Eu deutſchen Mehlzolles verlangt werden wird. 


einer uns gemachten Mittheilung in der 
ber 1889 dahin 1890 für w 


= Deutſchland. a 

* Berlin, 28. Novbr. Wie wir bereits ge⸗ 
meldet, wird eine Petition an den Reichstag vor⸗ 
bereitet, welche für den telegraphiſchen Verkehr 
der Zeitungen eine Herabſetzung des Depeſchen⸗ 
tarifs in Antrag bringt. der „Staat.⸗Correſp.“ 
zufolge würde die Stellung der Reichsregierung 
ö bezw. der Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung 
ag von 71056 Mk. verſchieben! zu dem erwähnten Antrage keine günſtige ſein. 
r Vortheil würde zum Theil denjenigen deut- (Warum denn?) Dagegen ſoll eine allgemeine 
Mühlen zufallen, welche für die Getreide-] Herabſetzung des Depeſchentarifs von 6 Pfennig 
hr aus Defterreih-Ungarn und den anderen] auf 5 Pfennig pro Wort und des Minimalſatzes 
begünſtigten Staaten günſtig liegen, — wenn | von 60 auf 50 Pfennig bevorſtehen. Dahingehende 
A die differentiellen Getreidezölle in einer ent- | Erwägungen ſind ſeit längerer Zeit gepflogen 
echenden Normirung des Mehlzolles ihre Er-] worden, bei welchen auch die Erfahrungen anderer 
nzung finden. Im letzteren, unſeres Dafür- | Länder in Betracht gezogen wurden. In Frank- 
haltens wahrſcheinlicheren Falle würde die diffe-] reich und England hat die Kerabſetzung der 
rentielle Ermäßigung der deutſchen Getreidezölle, | Depeſchentarife, weit entfernt, einen Ausfall 

e ſchon bemerkt, auf eine außerordentliche Be- | herbeizuführen, den Depeſchenverkehr auf das 


roco 


Te x 

} ft und von ter 137 en 
81 Kilogr. nach dem Tarifſatze von 5 Mk. 
100 Kilogr. mit zuſammen 236 854 ME. ver- 
t. Eine dem ruſſiſchen Getreide vorenthaltene 
Zollermäßigung um 1½ Mk. für 100 Kilogr. 
ürde darnach zu Ungunſten dieſes auf die Ein⸗ 
fuhr ruſſiſchen Weizens angewieſenen Etabliſſements 
oncurrenz auf den Abſatzmärkten in Weſt⸗ 
und Süddeutſchland um den rechnungsmäßigen 


tiſch und giebt der Muſik Gelegenheit, den ver- | ganzen Zauber feiner ſchmelzenden Stimme ſingt 
ſchiedenſten Empfindungen der Seele Ausdruck | er es, und bei jeder Vorſtellung erfolgt das un- 
u leihen. vermeidliche „bis“. 
Wir wüßten kaum ein anderes Stück zu nennen, Der Vorhang hebt ſich. Oſtermorgen iſt's, im 
s in fo engem Rahmen fo viele wirkſame Dorfe rüſtet ſich alles zur Zeier des hohen Feſtes; 
omente enthält. Die Bearbeitung iſt eine ſehr [Landleute ziehen zur Kirche und der Kirche gegen- 
ſchickte, fie hält ſich eng an Bergas Drama, | über ſtellt Turriduüͤs Mutter vor ihrer kleinen 
5 allerdings ein kleines Cabinetſtück voll der [Schänke Tiſche und Stühle zurecht für die Gäſte. 
einſten pſychologiſchen Züge iſt, dem Leben, und | Da naht ſich ihr Turridüs Geliebte, Santuzza (die 
war dem Volksleben abgelauſcht. daß nun das I Bellincioni) voll Scheu und Scham und 
rama beſſer iſt als der Operntext, daß der ][klagt ihr tiefes Leid. Sie iſt ver⸗ 
appe, kernige, im beſten Sinne realiſtiſche] rathen, verlaſſen — Zurridü liebt Lold, des 
alog fo nicht wiedergegeben werden kann, weil reichen Alfio ſchönes Weib. Bei ihr war er — 
s Wort hinter der Muſik zurücktritt, liegt Santuzza aber darf nicht Oſtern feiern, der 
f der Hand; doch von einer Mißhandlung Prieſter weigert ihr die Abſolution. Verhüllten 
5 Autors, von einem Frevel an der Dichtung ] Hauptes ſitzt fie in einer Ecke, während allmählich 
e wir deren in Gounods Fauſt und unter fröhlichem Geſange die Landleute herbei- 
Thomas' Mignon ſehen, was aber | kommen; luſtig klingt vor allem das reizende 
ie Italiener, unbekannt mit den Original- Lied des Alfio. Nun kommt Turridü; Santa 
chöpfungen, leichten Herzens hinnehmen oder] macht ihm Vorwürfe, „ich weiß, wo du warſt in 
vielmehr bewundern, iſt hier keine Rede. Bergas | dieſer Nacht — du warſt bei Lola!“ Zurridü 
Stück iſt erſt durch die muſikaliſche Dar-] weiſt fie lachend und ſpottend ab. Da ertönt 
ellung zu allgemeiner Kenntniß und Bewunderung luſtiges Getriller von fern, Gna Lold naht, 
gelangt, und es würde uns beſſer gefallen, wenn] reich geſchmückt, die übermüthige, ſchöne 
er ſich daran genügen ließe oder wenigſtens mit junge Frau; verächtlich blickt fie auf 


„einer anſtändigen Abfindungsſumme zufrieden [Santuzza, die ihr bittere Worte zuruft: 
namentlich durch ſein Phantaſiren auf dem ü 
Klavier, jo beliebt, daß man ihm den Vorſchlag 


äre, als ſich mit Sonzogno um die Procente „Zur Dfterfeier gehen, die nicht geſündigt 
rumzuſtreiten, die ihm nach feiner Anſicht ge-] haben“. Aber achſelzuckend, ſtolz erhobenen 
hren. Hauptes ſchreitet Cola, ſie, die größere Sünderin, 
Da die Oper das muſikaliſche Ereigniß dieſes] durch das Portal. 
hres iſt, und da es ſich zugleich um Vergas Zurridü eilt ihr nach. Santa hält ihn auf. 
beſtes Drama (vielleicht feine beſte Leiſtung über-] Nun folgt ein Duett von höchſter dramatiſcher 
haupt) handelt, das in Deutſchland kaum gekannt] Wirkung. Es iſt ein Ringen zweier Seelen von 
iſt, wird es auch für deutſche Leſer von Intereſſe glühender Leidenſchaft. Aber Santas Flehen 
ſein, wenn wir näher darauf eingehen. und Drohen reizt den Trotzigen erſt recht. Er 
Die Mufik, reich an entzückenden Melodien, geht doch Lold nach, doch in die heilige Kirche. 
hält ſich durchweg auf der Höhe der Situation; In wilder Verzweiflung bleibt Santa zurück, 
Liebe und Haß, Rache und Verzweiflung, Schmerz ganz allein, und als Alfio fie jo trifft, iſt es be- 
und jubelnde Luft, frepler Uebermuth und bittere greiflich, daß fie dem betrogenen Gatten die 
Reue — die tiefſten und heftigſten Leidenſchaften, Beiden verräth, die ihr das Herz gebrochen. Wie 
welche die menſchliche Seele erregen, werden von Schlag auf Schlag folgt Wort auf Wort, knapp 
ihr zu hochdramatiſchem, oft hinreißendem Aus- | und kurz. „Was ſagſt du?“ — „Die Wahrheit!“ 
druck gebracht. „Ad essi non perdono? Ihnen verzeih' ich 
Die Ouvertüre ſchon hat einen eigenartigen Reiz, | nicht!” So geht Alfio ab. Santa, erſchrocken 
gegen die Mitte wird fie zu ſanfter Begleitung | über das, was ſie gethan, verſchwindet ebenfalls. 
d bei geſchloſſener Scene ſingt Zurridü | Die Stimmung iſt ſchwül, die Spannung aufs 
tagno) ein ſicilianiſches Siſcherlied, ein Lied] höchſte geſteigert. . N 
hnſüchtiger und beglückter Liebe. Mit dem Die Scene bleibt leer. Das Orcheſter ſpielt ein 


= erklärt wird, 


Arch, abge- 
ar den wirth⸗ 
enStaatskaſſen 
zugeführt. Auch 
nene Herabſetzung 
Einklang mit dem 
Kalſyſtem ſtehen. 
‚verwaltung ſich wirklich 
rer Länder“, namentlich 
in dienen läßt, fo wird fie 
* gelangen, dem Verlangen 
„es Depeſchentarifs für Zeitungen 
„öIniß enigegenzubringen. 

dul und das Koch'ſche Verfahren.] 
entariſche Correſpondent der „Bresl. 
es für erforderlich, daß der Staat die 
‚ang des Mittels ſelbſt in die Fand nimmt, 
reibt: „Ich bin wahrlich ein fo entſchiedener 
er aller Staatsinduſtrie, wie irgend jemand 
der Welt ſein kann. Aber ich bin überzeugt, 
az hier eine Reihe von Umſtänden zuſammen⸗ 
treffen, die eine Ausnahme von der ſonſt wichtigen 
Regel gebieteriſch erfordern. Und endlich werden 
die Gemeinden in ihrem eigenen Intereſſe drin- 
gende Veranlaſſung haben, es zu erleichtern, daß 
Jeder, der Ausſicht hat, von der böſen Krank- 
heit geheilt zu werden, und deſſen Mittel ihm 
nicht geſtatten, für feine Heilung ſelbſt Sorge zu 

tragen, jede erforderliche Unterſtützung finde.“ 

* [Der Fideicommißſtempelerlaß des Frei⸗ 
herrn v. Lueius.] Nach der „Freiſ. Ztg.“ ſoll es 
ſich bei dem Fibeicommiß des Frhrn. v. Lucius 
um einen Steuerbetrag von 40 000 Mk. handeln, 
der der Steuerkaſſe entgangen ſei. Auch ſoll der 
Fall, daß Millionären bei der Begründung von 
Jideicommiſſen auf Koſten der Staatskaſſe eine 
ſolche Begünſtigung zu Theil geworden ſei, wieder- 
holt vorgekommen ſein. Zedenfalls wird die 
Staatsregierung Aufklärung über dieſe Vorgänge 
geben müſſen, von denen ſelbſt der „Reichsbote“ 
anerkennt, daß fie „böſes Blut machen“ können. 

Breslau, 27. Nov. Der „Schleſiſchen Zeitung“ 
zufolge hat der Kaiſer bald nach 3 Uhr Groß 
Strehlitz verlaſſen und iſt kurz vor 6 Uhr in Pleß 
eingetroffen. Allerhöchſtderſelbe iſt am dortigen 
Bahnhofe von dem Zürften Pleß, dem Landrath 
Zchröter und dem Bürgermeiſter Hühner 
empfangen worden. Um 7 Uhr fand im Schloſſe 
ein Diner ſtatt, an dem auch Graf und Gräfin 
Hochberg ſowie der Erbprinz und die Erbprin- 
zeſſin von Ratibor theilnahmen. Morgen ift Zagd 

auptſächlich auf Fajanen. 

Detmold, 27. November. Bei der Prunktafel 
zu Ehren des Prinzen Adolf zu Schaumburg⸗ 
Lippe und ſeiner Gemahlin ſaß Prinzeſſin 
Victoria zwiſchen dem Fürſten und der Fürftin 
v. Lippe, ihr gegenüber der preußifche Geſandte 
Graf v. d. Goltz. 
Sürltenpaar Prinz und Prinzeſſin von Schaum- 
burg-Lippe zum Bahnhof. Das Publikum brachte 
die lebhafteſten Sympathien zum Ausdruck. 
Am Sonnabend erfolgt von Bückeburg die Ab- 
reiſe des neuvermählten Paares über Italien nach 
dem Orient. ; 


daß ingung für die Be⸗ 
theiligung der Deutſchen an der Kusſtellung nicht 
eingetreten ſei, weshalb die Betheiligung der 
Deutſchen an derſelben nicht empfohlen werden 
könne. Der Club bedauert aufrichtigſt den miß- 
lichen Stand des Ausgleiches, giebt jedoch nicht 
den Anſpruch auf Erfüllung der Wiener Ver- 
barungen auf. (W. T.) 
olland. 

Kaag, 27. Nopbr. Nach dem officiellen Pro- 
gramm wird die Leiche des Königs in großem 
Geremoniell am Montag, den 1. Dezember, Bor- 
mittags 11¼% Uhr vom Schloß Loo zum dortigen 
Bahnhofe überführt, von hier via Utrecht nach 
der Reſidenz, wo die Miniſter und Behörden den 
Zug erwarten und den Sarg mit höchſtem Pomp 
nach dem königlichen Palaſt im Stadttheil Noor- 
deinde geleiten. (W. T.) 
Frankreich. 


Gegen 8 Uhr geleitete das 


der Berathung des Budgets wurde der 
des Finanzgeſetzes betreffend den Zuſchuß 
Anam und Tonghking entſprechend den An 
der Regierung mit 284 gegen 199 Stimme 
genommen. die Berathung über die Giltig 
der Wahl Mary Rannauds wurde auf Monta 
feſtgeſetzt. (W. T 
Rumänien. 

Bukareſt, 27. Novbr. Die Kammern find h 
vom König, begleitet vom Brinzen-Thronfol 
mit einer Thronrede eröffnet worden. In 
ſelben werden die freundſchaftlichen Beziehun 
zu allen Mächten, ſowie die Ausfihten auf 
Dauerhaftigkeit des europäiſchen Friedens, w 
eine Fortſetzung der Rejormarbeiten geſtatte 


Steuern ermöglicht; 
geſteigert. Das Budget für 1891 ſei im Gleid 
gewicht aufgeſtellt und die Finanzgebahrung v. 
1890 habe einen Ueberſchuß ergeben. Unter den 
angekündigten Vorlagen befinden ſich Geſetz 
entwürfe betreffend den Clerus ſowie die Ar 
Die Thronrede enthält auch einen Hinweis 
die im nächſten Jahre ablaufenden Handelsvert 
und betont die Nothwendigkeit der Förderung 
der im Entſtehen begriffenen rumäniſchen Induſtrie 
ſowie der Ausdehnung der Ausfuhr landwi 
ſchaftlicher Producte. (W. 


egraphiſch r Specialdienſt 


Tel 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Nov. Das „Militär⸗Wochenbl 
feiert in einem ſchwungvollen Artikel de 
250. Jahrestag der Thronbeſteigung des 
Großen Kurfürsten und hebt hervor, daß Kur 
fürſt Friedrich Wilhelm nicht nur ein gr 
Staatsmann, ſondern auch der Schöpfer 
vaterländiſchen Heeres geweſen ſei; ihm d 
der preußiſche Staat ſeine Wiedergeburt, deu 
land die Wiederbelebung des vaterländif 
Gedankens, der zu der Kaiſerproclamation 
Verſailles führte. die Nachkommen aus 
Hohenzollernſtamme haben ſich weiter an fei 
Wahlſpruch gehalten: Für Gott und mein B 
— Die „Doſſ. Zig.“ ſchreibt: In parlament 
ſchen Kreiſen laufen Gerüchte über bevorſteh 
neue Forderungen für militäriſche Zwecke 
welche wir wiedergeben, ohne eine Gewähr d 
übernehmen zu wollen. Die Höhe derſelben 
ſich auf ca. 50 Mill. Mark belaufen. d 
veranlagende Summe ſoll entweder zu Vaff 
material oder Munition verwendet werden. 
— das „Berl. Tagebl.“ bringt folgende ſeltſan 
Mittheilung: „Die Aufhebung des Zeſuitengeſ 
ſteht nach Aeußerungen conſervativer Parla 
tarier in ſicherer Ausſicht. Man rechnet in di 
Kreiſen (2) darauf, daß die Freiſinnigen f 
Aufhebung ſtimmen.“ Be 
— Zur Berathung über die Nutzbarma 
des Koch'ſchen Heilmittels für milit 
Krankenanſtalten find ſ 
5 ür A näch 


2 


ih 
fir 


crediten im Betrage von 1536 857 555 ME 
nach den „Berl. Polit. Nachr.“ noch 2613 
Mk. zu begeben reſp. zur Realiſirung verfügbar. 
— Zum Schutz der Nordſeeſiſcherei iſt an 
Stelle eines Avifos für 1891/92 eine Kreuzer⸗ 
Corvette beſtimmt. . 
Dresden, 28. Nov. Der Reichskanzler Caprivi 
iſt heute Vormittag 11 Uhr 10 Min, hier ange- 
kommen und von einem zahlreichen Publikum 
lebhaft begrüßt worden. Er dejeunirte bei dem 
Kriegsminiſter, wurde 12½ Uhr vom Könige in 
Audienz empfangen und reift Abends nach Berlin 
zurück. Der König verlieh dem Reichskanzler den 
Kausorden der ſächſiſchen Rautenkrone. ! 1 
Darmſtadt, 28. Nopbr. Der Voranſchlag der 
ordentlichen Staatsausgaben für die Budget⸗ 


eine ruhigere Nacht. 
befriedigend. 


periode 1891/94 beziffert ſich auf lane lich 
24312000 Mk. Die ordentlichen Einnahmen er- 
geben einen jährlichen Ueberſchuß von 459 000 MA, 
Die außerordentlichen Einnahmen betragen 
22 075 000 Mk., die außerordentlichen Ausgaben 


14 640 000 Mk., jo daß der Geſammtvoranſchlag 


mit einem Ueberſchuß von 7435000 Mk. ab- 
ſchließt. 

Karlsruhe, 28. Nov. Prinz Karl verbrachte 
Sein Allgemeinbefinden iſt 


München, 28. Novbr. Die „Allgemeine Ztg.“ 


5 theilt den kurzen Brief Emin Paſchas an Pro- 
feſſor Noak in Braunſchweig aus Tabora vom 
14. Auguſt mit, des Inhalts, daß er wiederum 
einige Sammlungen nach Berlin ſende, 

nur ſehr wenige; Sänger marſchire in A bis 5 
[Tagen nach Urambo, dann zum Tanganjika-See 


leider 


oder nördlich zum Victoria-Nyanza. 

Wien, 28. November. Bei der fortgeſetzten 
Debatte über Groß-Wien im Landtage erklärte 
der Statthalter, die Regierung wolle den Wün⸗ 
ſchen der Bevölkerung entgegenkommen, hob die 


zahlreichen der Stadt Wien gewährten finanziellen 


Erleichterungen hervor und ſchloß, keine frühere 
Regierung habe Aehnlihes für den wirthſchaft⸗ 
lichen Aufſchwung Wiens gethan. 

Wien, 28. Noobr. Von tſchechiſcher Seite wird 
die Meldung vom Rücktritt des Miniſterpräſi⸗ 


n denten Taaffe verbreitet. Sein Nachfolger werde 
der Statthalter von Böhmen, Graf Thun, ſein, 


deſſen Poſten der gegenwärtige öſterreichiſche Ge- 
ſandte in Dresden, Graf Chotek, übernehmen 


ſoll. Die Nachricht bedarf der Beſtätigung. 


Prag, 28. Novbr. das Organ der Jung- 


1 iſchechen begrüßt den Austritt der Deutſchen 


aus dem Landesausſtellungscomité freudig und 
liefert dadurch einen weiteren Beweis, daß es der 


m Jungtſchechenpartei nicht um die Berfühnung zu 


thun iſt, ſondern daß fie die nationale Verhetzung 


als ihren Daſeinsgrund betrachtet. 


Preſiburg, 28. Nopbr. Heute früh 2% Uhr 


fanden zwei heftige ſenkrechte Erdſtößſ mit unter⸗ 


irdiſchem Rollen ſtatt. 
Paris, 28. Nov. In der Klinik des Profeſſors 


Peau wurden heute vor zahlreichen Aerzten die 


Koch'ſchen Impfungen fortgeſetzt. 12 Kranke 
wurden geimpft und insbeſondere Affectionen 
der Kaut verfolgt. Bei zwei von den geſtern be⸗ 
handelten Patienten trat bereits die Reaction ein. 

— Dem „Echo de Paris“ zufolge hat das Kriegs 
miniſterium dem Ackerbauminiſterium 25 000 


kleinkalibrige Gewehre für Forſtwächter über- 


laſſen, welche in der Handhabung demnächſt 


unterwieſen werden. 31 Bataillone Zollbedienſtete 
erhielten 70 000 Lebelgewehre. die geſammte 


Territorialarmee beſitzt bereits kleinkalibrige 


Gewehre. die Ausrüſtung der Cavallerie mit 
I e 


der Irenführer Parnell 


I erläßt heute ein Manifeſt an das iriſche Volk 


und bittet daſſelbe, mit ſeinem Urtheil zurückzuhalten, 
bis es das Manifeſt geleſen habe. 

Rom, 28. November. Der radicale Deputirte 
Ferrari ſandte an die Kammer eine Inter⸗ 
pellation an Crispi, worin er die Interpretation 
gewiſſer Beſtimmungen des Allianzvertrages 
zwiſchen Italien und den Centralmächten verlangt. 

Rom, 28. November. Aus Veranlaſſung einer 


Zeitungsfehde über einen theilweiſen Miniſter⸗ 


wechſel, welcher durch die Mahlerfolge des ge- 
mäßigten Theiles der Regierungspartei angezeigt 
ſei, beſtreitet die „Riforma“, Crispis Organ, 
daß eine Schwenkung des Cabinets bevorſtehe, 
und weiſt darauf hin, daß die neue Geſetz⸗ 
gebungsperiode wirthſchaftlichen, ſocialen und 
BAEERITETTEERIF ETENREHBEHBESUBIEESETETETNEFRREE TEURER TRETEN 


Stimmen. 


Bohnke und enkdeckte daſelbſt nicht nur feine 
ſondern auch das leere Branntweinfaß. Da i 
Bohnke die Unterſuchung des Kleiderſpindes, in welchen 


finanziellen Aufgaben gewidmet fein werde, welche 


alle Parteien unterſtützen müßten. Der miniſterielle 
„Popolo Romano“ eifert gegen die jüdiſchen 
Wähler Roms wegen der zahlreichen, für ihren 
Glaubensgenoſſen Barzilai(Irredentiſt)h abgegebenen 
Dieſe erſte Spur von Antiſemitismus 
in Italien findet nirgends Beifall. 

Sofia, 28. Nopbr. Der Finanzminiſter legte 
der Sobrauje die mit verſchiedenen Staaten 
abgeſchloſſenen Fandelsübereinkommen vor. — 


Alle hiefigen Diplomaten beglückwünſchten Grekom 


zu feiner Ernennung zum Miniſter des Aleußern 
und des Cultus. 

Petersburg, 28. Nov. Da die Cholera ſich 
Jeruſalem nähert, haben die ruſſiſchen Behörden 
die Ausfertigung von Päſſen an dorthin reiſende 
Pilger eingeſtellt. 

— die „petersb. Wiedomoſti“ betonen die 
Nothwendigkeit, dem Perſonal der finnläudiſchen 
Behörden ruſſiſche Elemente beizugeben. Dies 
ſei nicht nur zur Förderung des Ruſſenthums in 
Finnland geboten, ſondern auch aus ſachlichen 
Gründen, denn nur 20 Procent des finnländiſchen 
Juſtizperſonals habe, wie das Blatt behauptet, 
Univerſitätsbildung genoſſen. ü 

Newnork, 28. November. Der iriſche Abge- 
ordnete Dillon erklärte gegenüber einem Re- 
porter, Gladſtone halte den Schlüſſel der Gitu- 
ation in feinen Händen. Dillon ließ die Noth- 
wendigkeit durchblicken, daß fih Parnell zu- 
rückziehe. 

Buenns-Anres, 28. Nopbr. Die Gehälter der 
Regierungsbeamten find mittels Decrets um 
10 Procent herabgeſetzt. Die Kammern find zu 
einer außerordentlihen Seſſion zum 15. Dezbr. 
einberufen; zur Berathung kommen die Be- 
ſchaffung neuer budgetmäßiger Hilfsquellen und 
neuer Steuern. 


Danzig, 29. November. 

* [Gehalts aufbeſſerungen.] Der „Preuß. Lehrer- 
Zeitung“ ſchreibt man aus Weſtpreußen: Die königl. 
Regierung zu Danzig hatte die Schulſtelle in Brodſach 


(Kreis Marienburg) kurz vor Inkrafttreten des Schul⸗ 


laſtengeſetzes um 147 Mk. aufgebeſſert. Bei Ueber- 
weiſung des geſetzlichen Zuſchuſſes von 500 Mk. an die 
Schulgemeinde mußte letztere auch die 147 Mk. Auf- 
beſſerungsgelder un Aus eigenem Antriebe 
hat dieſelbe Gemeinde ſetzt dieſe Stelle noch um 150 
Mh. aufgebeſſert, To daß ihr aus dem ſtaatlichen Zu⸗ 
ſchuſſe von 500 Mk. nur 203 Mk. verbleiben. Der- 
artige Fälle find in Weſtpreußen fo ſelten, daß man fie 
nicht genug hervorheben kann. Die Gemeinden zu 
Eichwalde (ebenfalls im Marienburger Kreiſe) und 
angebe. ihre Schulſtellen auch um je 100 Mk. 
aufgebeſſert. 

* Schwurgericht. ] Auch die zweite Sache, in welcher 
geſtern Nachmittag verhandelt wurde, betraf eine 
Meineids-Anklage, und zwar gegen die Arbeiterfrau 
Kuguſte Paaſch aus Unker⸗Kahlbude. dem Arbeiter 
Kroll war im Dezember 1889 von ſeinem Wagen eine 


Haube und ein Jaß Branntwein geſtohlen worden und 


er hatte erfahren, daß der Diebſtahl von der Ortsarmen 
Bohnke ausgeführt worden ſei. Er begab ſich in Be- 
gleitung der Angeklagten Paaſch in die Wohnung der 


ihm die 


das geſtohlene Jaß verborgen war, verweigerte, ſchlug 
er ihr in das Geſicht und riß fie an den Haaren bei 
Seite. die Bohnke wurde wegen Diebſtahls zu 
einer Woche Gefängniß verurtheilt und denuncirte 
nun gegen Kroll wegen Mißhandlung und 
Körperverletzung. Am 1. April war in dieſer Sache 
Termin vor dem Schöffengericht in Carthaus, in welchem 
Kroll auf das Zeugniß der Angeklagten hin frei⸗ 
geſprochen wurde. Es wird letzterer nunmehr vor- 
geworfen, ſie habe in ihrem Zeugniß die Thatſache 
unterdrückt, daß Kroll die Bohnke an den 
Haaren geriſſen habe. Sie behauptete zwar heute, 
daß ſie dieſe Thatſache angegeben en doch 
konnten ſich weder die Gerichtsperſonen noch 
die Schöffen daran erinnern, daß eine derartige 
Kusſage von der Paaſch gemacht worden ſei. Dagegen 


bekundeten dieſelben, daß Kroll unbedingt verurtheilt 
worden wäre, wenn ihnen dieſe Thatſache bekannt ge- 
weſen. Die Geſchworenen erkannten die Angeklagte 
für ſchuldig des fahrläſſigen Meineides, worauf die ⸗ 
jelbe zu einem Monat Gefängniß verurtheilt wurde. 


bewegten Gruppen. 


| Die ſchöne Lold bildet 
in einer derſelben den Mittelpunkt und 

Turridü iſt der Luſtigſte von allen. Er bemirthet 
feine Freunde mit Wein, trinkt ihnen zu, und mit 
dem ſchäumenden Becher in der Land fingt er 
ein fröhliches Trinklied — das berühmte trindisi, 
welches jedesmal einen neuen Beifallsſturm und 
die Bitte um Wiederholung hervorruft. da 
kommt Alſio; auch ihm bietet er den Becher. 
„Deinen Wein nehme ich nicht an!“ lautet die 
kurz abweiſende Antwort, und mit einem Schlage 
iſt den Betheiligten die Sache klar. Lola ſieht 
es ebenſogut wie Turridü: Alfio weiß alles. 
‚Aber Zurridü weiß auch, daß hier nur 
eine Sühne möglich iſt: der Kampf aufs 
Meſſer. So verlangt es die „bäuriſche Ritter⸗ 
lichkeit“. Turridü nähert ſich Alfio, als wolle 
er ihn umarmen; „Gevatter Turridü hat mich 
ins Ohr gebiſſen!“ ruft dieſer. Nun wiſſen's auch 
die Anderen, daß es ſich um eine Herausforderung 
handelt, denn ſo iſt's ſicilianiſcher Brauch. 

Ich erwarte dich draußen im Garten“, ſagt 
Alfio zu Turridüu. Der ſteht da wie umge- 
wandelt, jetzt iſt er ins Herz getroffen und in 
ihm erwacht fein beſſeres Selbſt. Er gedenkt 
ſeiner Mutter: „Wenn ich nicht mehr lebe, was 
wird aus der Mama?“ 

„Sein leichtſinniger Uebermuth iſt dahin; er 
fühlt, es iſt aus mit ihm. — Ahnungslos tritt 
die Rutter aus dem Haufe, und nun nimmt er 
rührenden Abſchied von ihr, doch ohne zu er- 
klären, was eigentlich vorgeht. Ich gehe, und 
wenn ich nicht wiederkehre, ſorge für Santa, ſei 
du der Santuzza Mutter!“ Dieles tiefergreifende 
Abſchiedslied ift ſein Schwanengeſang. 

In größter Aufregung bleibt ein Theil der An⸗ 
weſenden zurück, andere ſind Alfio gefolgt. Da 
ertönt alsbald ein herzzerreißender Schrei: 
„Turridu iſt getödtet“ — Santa finkt in die Arme 
der Mutter — in ſchmerzlicher Klage tönt das 
Ganze aus. f 

Die muſikaliſche Wirkung ſteigert ſich von Scene 


zu Scene, und wie aus unverſiegbarem Quell 
ſtrömen die Melodien hervor, friſch und originell, 
oft hinreißend und bezaubernd. Ohne ſich an ein 
beſtimmtes Vorbild zu ſtellen, iſt der Componiſt 
durch und durch Italiener, dem bel canto treu, 
aber frei von conventionellen Formen. Gleich 
von Anfang an hatte er das große Publigum 
für ſich, aber auch die beſonnene Kritik, und der 
andauernde Erfolg hat dem erſten Eindruck Recht 
gegeben. 5 
Bei den erſten Aufführungen im Frühjahr war 
der Beifall über alles Maß und alle Beſchrei⸗ 
bungen; der Componiſt wurde an einem Abend 
einige zwanzig Mal, die Sänger immerfort bei 
offener Scene gerufen. Jetzt iſt das Publikum 
etwas maßvoller geworden, immer aber noch 
begeiſtert und feurig in feiner Anerkennung der 
Darſteller, die auch freilich über alles Lob er⸗ 
haben ſind und namentlich neulich, als die 


Königin mit dem Prinzen von Neapel der Bor⸗ 


ſtellung von Anfang bis zu Ende beiwohnte, ihr 

Beſtes thaten. N Re 
Bei uns im kälteren Deutfchland hat man von 

einer ſolchen Wechſelbeziehung zwiſchen Zuſchauern 


und Darſtellern, von ſolchem begeiſterten Jubel, 


der dieſe anfeuert und erhebt, gar keinen Begriff. 

An demſelben Abend wurde übrigens vorher 
Bizets „Diamilet“ gegeben; aber obſchon die 
Bellincioni die Titelrolle vortrefflich durchführte, 
wurde die Oper recht kühl aufgenommen, wie 
ſehr auch Franzoſen und Franzoſengenoſſen, in 
unſerer Nähe namentlich einige Ruſſen, bemüht 
waren, den Beifall in Gang zu bringen. die 
Oper zündete nicht; 
einſchmeichelnden Muſik, hoffnungslos lang- 
weilig, und — fagen’s doch ſelbſt die Franzoſen: 
Tout genre est permis, hors le genre 
ennuyeux! 


1 Nachdruck verboten.) 
Moritz Ferbers Brautwerbung. 


Kiſtoriſche Erzählung aus Danzigs alten Tagen von 0 
dem Bürgermeiſter, daß das Deckengewölbe der 


Walther Domansky. 
11) (Sortſetzung.) 
VI 


An der Ecke des ſtattlichen Rathhaufes nach 
dem Langenmarkt zu hing in den Vormittags⸗ 


uns erſchien ſie, trotz der 
der Stadt manchmal zu ſprechen pflegte. Heute 


ſtunden eines Kerbſttages eine rothe Fahne, zum 
Zeichen, daß es Marktzeit war und daß die 
Verkäufer vom Lande noch das Recht hatten, 
ihre Waaren feilzubieten. Unter mächtigen Lein- 
wandſchirmen ſaßen die Bauerfrauen und boten 
ihre Aepfel und Birnen oder ihre Hühner und 
Gänſe den Borübergehenden an. Daneben hatten 
auch wohl Landbäcker ihren Stand aufgeſchlagen 
und hielten das duftende, friſche Landbrod zum 
Verkauf, während die Metzger aus der Umgegend 
ebenfalls ihr Fleiſch losſchlagen wollten, worüber 
ſich die ehrſame ſtädtiſche Fleifcherzunft nicht genug 
ärgern konnte. 3wiſchen all' den Berkaufsſtänden 
wanderten die Hausfrauen der guten alten Stadt 
Danzig auf und nieder, und was war da nicht 
alles zu verhandeln von guter und ſchlechter 
Waare und von hohen und niederen Preiſen, 
weshalb die Verkäuferinnen manchmal mit er- 
boſten Mienen und kräftigen Stimmen einen 
Leidenlärm vollführten. 

Hoch oben über dem Marktgewühl ſaß Kerr 


Johann Ferber, der Bürgermeifter, im Rathhaufe 


in ſeinem Arbeitsſtübchen, deſſen Fenſter nach 


dem Langenmarkt gingen. Er hatte da ſchon ſo 


manches Mal über das Wohl und Wehe Danzigs 
nachgeſonnen und ſich den klugen Kopf zergrübelt, 
bis er dann wieder ein Mittel gefunden, um 
einer Stadt noch mehr zu Anſehen und Wohl- 
ſtand zu verhelfen. Das waren ernſte Stunden ge⸗ 
weſen, und wer da den Bürgermeiſter in einſamem 


Nachſinnen dort oben im Rathhaufe geſehen hätte, 


der würde ihm wohl auch den Stolz etwas zu 
gute gehalten haben, mit welchem Johann Ferber 
von ſeinen Mühen und Sorgen um das Wohl 


nun war er nicht allein in ſeinem Arbeitsſtübchen. 
An dem eichenen Tiſch, vor welchem er in einem 


kunſtvoll geſchnitzten ehnſeſſel ruhte, ſtand noch 
Henrich Hezel, der Baumeiſter. Derſelbe hatte den 
Bau von St. Marien zu leiten, 
beiten an dem herrlichen Gotteshauſe noch immer 


indem die Ar- 


nicht beendet waren. Henrich Hegel hatte auf dem 
Tiſch ſeine Baupläne ausgebreitet und erklärte 


Kirche nun unbedingt in Angriff genommen 
werden müßte, damit das Gotteshaus endlich voll⸗ 
endet würde. Herr Jahann Ferber freute ſich an 
den kühnen Plänen Meiſter Henrichs, erklär 


nur undeutlich zu unterſcheiden waren. 15 
hätte wohl der Bürgermeiſter mancherlei e 

Menſchen 
da unten, welche jetzt ſo eifrig hin und her liefen 
und emſig hantirten, von vielerlei Mühen ur 


Le 


Haube, 


* 


15 


80 
und wie all 


Br 


Summe nicht Dr. Levy, ſondern Dr. Cornet und 


Travemünde ein Mann fortgeſpült. 


beladen rigontine „Faura Jabel!“ nan Di ; g 2 ER 0 dur lich 119 ½ WU oder abzüglich 5 be 850 7 N 3 
Rrondete am Montag an den gebn Cmbbinker | Sg in Eangfuhr tesbienft | Auctionshoften zu 11572 MM reine Zara franco Hamburg geben würden, chliet eic heute wieberum eine neue 


UAngeſchehen machen können. Und nun ſollte noch 
ein ähnliches Opfer gefordert werden, wenn Anna 


= 


a l. Dicar Turulsmt. Nachm. 3 Uhr Vesper 
andacht. : 
St. Joſeph. 7 Uhr Roratenmeſſe und Frühlehre. 9½ Uhr 


Standesamt vom 28. Novemb 


Geburten: Feuerwehrmann Johann Nicolaus, 


rufen, wo eine Holzverſchalung bei dem Aufthauen oer 
eingefrorenen Waſſerleitung in Brand gerathen war. 
Als der Löſchzug zur Stelle kam, war das Feuer von 


rbeiter Guſtar Wi — 6 ; f : olkau, Rittergutsbeſitzer. Henke a. Inowraclaw 
isbewohnern ſchon ausgegoſſen worden. „Arbeiter Guſtar Will, T. Bahnhofsar Kochamt und Predigt. Nachmittags 2½ Uhr Chriſten⸗ 1% f . a, 0 , 
e e ee me is us berichtet: | Friedrich Gloda, &. — Sleifchermeifter Karl Cukon lehre und Vesper. e e e ee eee e 


Tochter. 
Aufgesote: Bückergeſelle Karl Auguft Gintel 
Kuguſtine Pilhelmine Nieſſen. — Schneidergeſelle Juli 
Friedrich Dembrowski und Klara Mathilde Karlaß. 
Schloffergeſelle Emil Albert Höflich und Emma Lo 
Wilhelmine Witzhi. ? 3 
Keirgigen: Gchloſſergeſ. Hermann Chriſtof Skrebbaß 
und Marie Florentine Schmidt. — Maſchinenſchloſſer 
Gottlieb Guſtav Julius Waldhäuer und Witwe Marie 
Thereſe Schäfer, geb. Binder. — Arb. Johann Michael 
Arke und Anna Renate Schmantowski. — Schloſft 
geſelle Johann Otto Schepſchinski und Wittwe Emilie 
Katharina Weiſſing, geb. Löſchmann. — Oberkellner 
Otto Rudolf Freitag und Marie Wilhelmine Juſtine 
Arendt. — Arb. Ph lipp Jakob Zumowski und Wwe. 
Luiſe Wilhelmine Thereſia Binkowski, geb. Neuma 
Todesfälle: Penſionirter Büchſenmacher Edu 
Blikat, 64 J. — T. d. Poſtpacketträgers Wilht 
Meredig, 10 J. — Arb. Wilhelm Werther, 61 
S. d. Tapeziergehilfen Wilhelm Klante, 24 Tage 
Malergehilfe Emil Guſtav Ferdinand Klein, 26 J. 
S. d. Arb. August Henning, 5 J. — Conditor Alb 
Kantel, 47 3. 25 


St. Brigitta. Militär -Gottesdienſt 8 Uhr hl. Meffe 
mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. Roratenmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9¾ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 

Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten-Kapelle, Schieſiſtange 13/14. Vormittags 
9/2 Uhr und Nachm. 4½ Uhr Predigt Prediger Rölh. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 

Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Kauptgottesdienſt, 

Nachm. 4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr Evangeliſten⸗ 

Vortrag. Zutritt für jedermann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 28. Nov. (Bußtag. Privatverkehr.) Oeſterr. 
Ereditactien 262,75, Franzoſen 216, Lombarden 118,10, 
ungar. 4% Goldrente 89,40, Ruſſen v. 1880 fehlt. 
Tendenz: am Schluß ermattend. 

Wien, 28. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
298,25, Franzoſen 244,00, Lombarden 134,00, Galizier 
203,75, ungar. 4 Goldrente 101,65. Tendenz: befeſtigt. 

Baris, 28. Novbr, (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,95, 3% Rente 95,05, ungar, 4% Goldrente 90,87½, 
Franzoſen 557,50, LCombarden 306,25, Türken 18,35, 
Aeanpter 483,75. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 
880 loco 33,50, weißer Zucker per Oktober 35,75, 
per Nov. 35,87½, per Okt.-Jan. 36,62½, per Jan.-April 
hr | 37,25. Tendenz: behauptet. 

London, 28. November. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
96/O16, 47 preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 
1889 97%, Türken 18, ungar. 4% Goldrente 893, 
Kegypter 9558. Platzdiscont /. — Tendenz: feſt. — 
avannazucker Nr. 12 15, Rübenrohzuker 12. — 
Tendenz: ruhig. 

Betersburg, 28. November. Wechſel auf London 3 M. 
84,85, 2. Orientanleihe 103, 3. Orientanleihe 10512. 


Nohzucker. 


Herr Kofbeſiger Möller⸗-Sperlingsdorf, der ſchon ſeit 
einer langen Zeit durch Ankauf edler Holländer Zucht⸗ 
bullen feine Rindsiehheerde bedeutend verbeſſert hat, 
hatte dieſer Tage Gelegenheit, eine tragende fünfjährige 
ca. 15 Etr, ſchwere Kuh an den Viehlieferanten Herrn 
Hallmann in Danzig zu dem außergewöhnlich hohen 
Preiſe von 500 Mk. zu verkaufen. Aus Vorſtehendem 
läßt ſich erſehen, daß das Züchten guter Rindvieh⸗ 
raſſen auch in unſerem Werder recht erfreuliche Fort- 
ſchritte macht und ſich gut rentirt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 28. Novbr. Geſtern früh hat Herr 
Geheimrath v. Bergmann in der in der Ziegel- 
ſtraße belegenen Klinik den angekündigten Vor⸗ 
trag über das Koch'ſche Heilverfahren, verbunden 
mit Demonſtrationen, für die franzöſiſchen Kerzte 
gehalten. Mehr als fünfzig franzöſiſche Aerzte — 
denen ſich auch eine Aerztin ruſſiſcher Nationalität 
angeſchloſſen — hatten ſich in dem Auditorium 
der Klinik eingefunden. Wenn man bedenkt, daß 
diejenigen franzöſiſchen Aerzte in der frühen 
Morgenſtunde nicht erſchienen ſind, welche ſchon 
vorher Gelegenheit gehabt hatten, ſich über das 
Roch'ſche Heilverfahren zu informiren, daß ferner 
diejenigen franzöſiſchen Aerzte ausgeblieben waren, 
welche der deutſchen Sprache hinreichend mächtig 
find, um den feitherigen in deutſcher Sprache ge- 
haltenen Vorträgen zu folgen, ſo darf man 
ſchließen, daß die Zahl der in Berlin zur Zeit an- 
weſenden franzöſiſchen Aerzte ein Vielfaches der 
oben genannten Zahl überſteigt. Der Vortrag des 
Herrn v. Bergmann beſagte ſo knapp wie klar, 
was man bisher mit dem Koch'ſchen Heilmittel 
erreicht hat. 


Herrn Dr. Levy ſollte nach einer Mittheilung 
der „Staatsbürgerztg.“ von Profeſſor Koch die 
Enmphe entzogen worden fein. Wie einer von 
Dr. Levys Aſſiſtenten, Dr. Danelius, einem Be- 
richterſtatter der „Boſſ. 3tg.“ mittheilte, iſt in der 
Levy'ſchen Poliklinik bisher noch nichts davon 
bekannt. Allerdings iſt ſeit dem Erſcheinen der 
Nachricht der Bezug neuer Lymphe noch nicht 
nöthig geworden, da der vorhandene Vorrath 
bisher noch ausgereicht hat. Daß thatſächlich für 
einzelne Injectionen 500 Mk. gefordert und be- 


v. Zudowitz g. Wuſſow. Stock a. Giochsmühle, Guts- 
besitzer. Fräul. Nack g. Mittel Golmkau, Rentiere. 
Müller a. Graudenz, Major. Goldschmidt a. Berlin, 
Gemballa a. Berlin, Pfeifel a. Berlin, Behr a. Coethen, 
Roſenſtein a. Berlin, Brünn a. Berlin, Freyſtadt a. 
Berlin, Brandt a. Stettin, Hirſchfeld a. Berlin, Bintus 
, Berlin, Leipold a. Frankfurt, Goliſch g. Görlitz, 
Guttmann g. Breslau, Strumpe a. Barmen, Oppenheim 
a. Berlin, London a, Breslau, Sprinkmann a. Magde⸗ 
burg, Schweitzer a. Nürnberg, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Cordes a. Wilmerode, Amtmann. 
v. Tevenar a, Domachau, Rentier. Weſſel g. Etüblau, 
Söncke nebſt Familie a. Trampenau, Katpfuß a. 
Trampenau, Gutsheſitzer. Hilke a, Tiegenhof, Dampfloh- 
gerbereibeſitzer. Berens a Hamburg, Julier a. Mann. 
heim, Eppinger a. Königsberg, Hofmann a. Dresden, 
Brinswitz a. Berlin, Galoihin a. Stettin, Fahlberg a. 
Aachen, Sichting a. Schwerin, Löwenſtein a. Thorn, 
Ahrens g. Hannover, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure für den RER Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
5. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine Theil 
und den 1 rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
iheit: A N 8 N 


gottesdienſt Diakonus Dr. Weinlig. Abends 6 U 
Bibelſtunde in der Aula der Mitteſſchule (Heil. Gei 
gaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. 

Bethaus der Brübergemeinde (Johannisgaſſe Nr, 8). 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien ⸗ 
Dale Diakonus Dr. Weinlig. SE 

St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Hopp 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer, Beich 
Sonntag, Morgens 9 Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 9½ Uhr Archidiakon (Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 

Blech. Nachmittags 5 Uhr Paſtor Oſtermen Danzig, 28. November, Stimmung: feſt. Heutiger 
Beichte Morgens 9 Uhr. Werth it 12,15 M Baſis 880 R. incl. Sack tranſito 
St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr En Neufahrwaſſer. 


i a urg, 28. Nov. Mittags. Stimmung: ruhig. 
Peine un 9 Ahe f. 2 Uhr Pred. Schmi Novbr. 12,40 M Käufer, Dez. 12,45 Al do, a 


St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr de Januar. Rar, 12,75 UM bo, März 


2 z ‚6 * 
t rediger Fuh 2,2½ AR do. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke, Beichte Morge Abends. Stimmung: feſt. November 12,47!/2 MM nom., 


Wenn die Köchin in die Bouillon Eier hineinbringt, 
ſo bezweckt fie damit, ihr ſelbſt wohl am häufigſten un. 
bewußt, die Bouillon aus einem Genußmittel in ein Nah- 
rungsmittel umzugeſtalten. Die Bouillon enthält nämlich 
keine Eiweißkörper, die ihr durch Einſchlagen eines 
Hühnereies zugeführt werden müſſen, wenn fie Anfpru 
auf den Namen eines Nahrungsmittels erheben will. 
Nun find aber im Hühnerei nur ungefär 15 Procent Ei- 
weißkörper enthalten. Es leuchtet Daher ein, daß, wenn 
es gelingt, in einem Nahrungsmittel den Eiweißgehalt 
über dieſe Zahl iu ft bielen es rationeller erſcheinen 
muß, die Bouillon mit dieſem neuen Präparat aus einem 
Genußmittel in ein Nahrungsmittel umzuwandeln. Ein 
ſolches Product iſt Kemmerichs Sleiſch⸗Pepton, das ſich 
bald überall in der Küche die gebührende Stellung er⸗ 
rungen haben wird. 


1573. Wie man zu Glück und Wohlſtand 


zahlt worden ſeien und noch werden, erklärte Dr. 9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in d ezember 12,50 t Käufer, Januar 12,65 o. 
Danelius für zutreffend, doch habe eine ſolche grogen Eacriffet Prediger Zuhſt. Mitwoch, Abends | Januar⸗März 12,80 M do., März 12,97½ M do. gelangt! 
3 


Wer der heutigen ſcharfen Concurrenz, welche auf 
allen Gebieten des Handels und der Wiſſenſchaft herrſcht, 
erfolgreich entgegentreten und zu Glück und Wohlſtand 
gelangen will, der muß vor allen Dingen dafür Sorge 
al er geiſtig und körperlich geſund iſt. Denn 


7 Uhr, Wochengottesdienſt in der großen Sacriſtei 
Prediger Hevelke. ; 
Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormitt. 10 un 
8 


Dr. Dengel, ein Bekannter der mit der Herftellung 
der Lymphe betrauten Firma, erhalten. 


Hamburg, 27. Nov. (Bericht von ahlmann u. Bonfen.) 
f a . 
Schiffs⸗Nachrichten 1, Alafıe 110112 Al, 2, Klaſſe 107—109 M per nur ein ; 
2 8 3 . 2 N gejunder Menſch hat Freude am Schaffen, be- 

A 50 Kilogramm. Netto, reine Tara. Tendenz: ziemlich feſt. +: ie nöthi i ‘ 
far ib Des Des Beate ef dem Zonen. | jet 1 | Ai tige nero und Ssbfamieit, eide um 
Kalmftabt mit Sparren nach Wismar beſtimmt. Die Be- n olfteintiche x und Ahnliche Bauer Butter 6595 lf, Zufriedenheit. Wo aber Fleiß, Energie und Schaffens⸗ 
ſatzung iſt gerettet. Das Schiff ift, nachdem das Waſſer St. Bartholomaf. Vormittags 9½ Uhr Predig ipländiſche und eſtländiſche Meierei-Butter 90—105 u | kraft vereinigt find, da findet fa der Wohlſtand von 
noch mehr geſtiegen, wieder abgekommen und in der Hevelke. die Beichte Morgens 9 Uhr. ; unverzolit, 1018. n „galiziihe und ähnliche 65— | felbit, denn jeder Stand und jedes Fach bietet Chancen 
Richtung nach Travemünde getrieben. | Heilige Leichnam. Borm. 9½ Uhr Superintendent Boi e ol dende aue ich 0 ium 3. band Unt e n 10 ag a der f Ra 
Menbebuage var Sahoflakt in Sinan Ace van Gi. Gaivator. DBormitfage 10 Uhr Prediger Schmidt. Unvertolt, Ghmier und alle Butter aller Art 2 —10 M | den "Anfprühen des Lebens nicht gemanfen fühlt, der 
England beſtimmt, iſt hier geftrandet, Schiff voll Waſſer. Die Beichte in der Sacriſtei. Kindergottesdienſt olle vor allen Dingen danach ſtreben, dieſen Haupt⸗ 
Lübeck, 27. Novbr. (Tel.) Der ſcharfe Froſt zwingt | fällt aus. 5 actor für das menſchliche Fortkommen zu gewinnen. 
viele Gegelfhiffe zum Winterquartier hierfelbft. Der Abteien era ee ee e 
te 2 are et gebieten gewährt die Sanjana Heilmethode, und da 
Dampfer „Süd“ traf von Memel, bis in die Takelage man dieſes Heilverfahren gänzlich koſtenfrei beziehen 
total übereiſt, ein; vom Schooner „Thyra““ wurde vor kann, fo liegt es in Jedermanns Intereſſe, ſich daſſelbe 
1 kommen zu alle, An die zahlreichen amtlich be⸗ 

e, wel, 


8 ; ee : FE - 2 i ene jurden % onen einiſche | glaubigien Zeugni elche bereits über die Wirkung 
(Sonden, 26. November. Die große, mit Kohlen] Mannhardt. (Collecte en SEN 118% "MM: ile der Ganjana-: 2 Un dee ke ere ge. 


Diviſionspfarrer Quandt. S 
British Chapel. Divine Service at 11 o’elock Reveren 
Ain ene en > A 

ergottesdienft der Sonntagsſchule. Spendha 

Nachmittags 2 Uhr. 9 
Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 

Abends 6 Uhr Prediger Pfeiffer. Montag, Nase,. 

5 Uhr, Miſſionsſtunde des Danziger Heiden-Miffions- 1 

Vereins Prediger Dr. Malzahn, Abends 7 Uhr Er⸗ 

bauungsſtunde Prediger Pfeiffer. Mittwoch, Abends 

6 Uhr, Bibelſtunde Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. 

Freitag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde Prediger 


Pfeiffer. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang. -lutheriſche Gemeinde.) Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Leſegottes-⸗ 
dienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz. 

Evang. luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
6 Uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. 5 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
8 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesper⸗ 
andacht. f 

St. Nicolai. Roratenmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 


Der Mannſchaft des Rettungsbootes von Ramsgate 
gelang es, das Schiff wieder flott zu machen. — die 
amerikaniſche Bark „Aure“ ſcheiterte am Dienftag 
Morgen an den Maharee⸗Felſen und wurde ein voll- 
ſtändiges Wrack. Ueber das Schickſal der Beſatzung 
fehlen bis zur Stunde Nachrichten. 

Bideford, 24 November. Der Dampfer „Upping- 
ham“ (fiehe geſtrige Morgenausgabe) iſt total wrack 
und bricht auf. Die Mannſchaft in dem vermißten Boot 
ſoll beinahe ganz verloren fein, wenigſtens iſt ein 
Boot bei Weſtward Fo mit 2 Mann angekommen, von 
denen einer kodt, der andere bewußtlos war. 


Briefkaſten der Redaction. 

B. in St.: Jetzt, nach reichlich acht Tagen, nicht mehr 
angänglich. 2 

L. V. in Sch.: Das Alter des Artikels, der vom 
19. Oktober datirt, enthebt uns jeder weiteren Er⸗ 
wägung über feine Verwendbarkeit. 
h 2 in E.: Erſt müßten wir doch wohl Proben 
aben. 


i Wolle. 
zen 27. Novbr. Wollauction. Matt, Preiſe un- 


Schiffs-Liſte. 


verändert. 


zu empfehlen. 


Hochachtungsvollſt zeichne 
Werner Sutermeiſter, Bildhauer, 

(Adreſſe Herrn K. C. Pflüger), Crailsheim (Königr. 
Württemberg). 

Die Sanjana- Heilmethode beweiſt ſich von 
uverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren 

erven-, Lungen- und Rückenmarksleiden. 
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Gecretär 
der Sanjana-Company, Herrn Hermann Dege 
zu Leipzig. 


mann a. Lüdenſcheidt, Sanders a. Bremen, Kunz g. 
Pulsnitz, Scheidler a. Berlin, Kiep a. Hamburg, Anob- 
lauch g. Leith, Selleneit g. Berlin, Gerhardt a Bünde, 
Herroſe a. Bremen, Lehmann a. Bertin, Dittrich a. 
e Hufmann a. Halle, Wichert a. Landberg, 
aufleute. 


keit oder die Berdammniß. Aber dem Bürger- 
meiſter lagen ſolche ernſte Betrachtungen ziemlich 
fern, und wer weiß, ob noch einmal 
Herr Erasmus, der Capellan, ſolche Gedanken 
von der Welt Nichtigkeit in ſeinem Innern hegte, 
obwohl er doch ein geiſtlicher Mann und fo hohl- 
wangigen Angeſichts war. Sondern als Johann 
Ferber auf den Markt hinabſchaute, hatte er bei 
helllichtem Tage eine Erſcheinung, welche ihm 
das Herz ſchneller ſchlagen machte, fo daß er ſich 
langſam, wie um ſich zu beſinnen, wo er war, 
mit der Rechten über die hohe Stirn fuhr. Der 
Nebel, welcher über dem Langenmarnkte lag, ballte 
ſich nämlich zu einem ſeltſamen Gebild zuſammen. 
Und während der Bürgermeiſter ſo hinſchaute, 
erſchien ihm dieſes Phantom juſt wie eine weiß⸗ 
gewandige Geſtalt, welche geradenwegs auf ihn 
zuſchritt. Die Geſtalt ſchien ein Kindlein auf dem 
Arme zu haben, und als Herr Johann noch ein- 
mal hinſah, glaubte er ſie auch zu erkennen, denn 
es war niemand anders als ſeine Tochter, die 
Frau Dorothea. Nun konnte der Bürgermeiſter 
wohl das Gaukelſpiel feiner erregten Sinne von 
ſeinen Augen verſcheuchen, indem er ſich bemühte, 
weiter nichts als den Nebel dort draußen zu ſehen, 
aber nicht ſo leicht konnte er die Gedanken ver⸗ 
ſcheuchen. Denn einmal war dieſes Bild Wirk- 
lichkeit geweſen, und Frau dorothea war in der 
Zieberhitze ihres erſten Wochenbettes im weißen 
Nachtgewande mit ihrem Neugeborenen aus dem 
Kaufe ihres Gatten geflohen. Damals hatte ſie 
beim erſten Morgengrauen in dem Daterhauſe 
Einlaß begehrt, wobei man dann das Kind 
halb erdrückt auf ihren Armen fand und 
es bald darauf als Leiche vor ſich ſah. 
das kam alles daher, weil Frau Dorothea 
zu der Heirath mit ihrem Gatten, dem ihr 
gleichgiltigen Rathsheren Matthis Zimmermann, 
gezwungen ward und nun ein fried- und freude⸗ 
loſes Leben führte, beſonders ſeit ſie den Tod 
des Kindes ſich ſelber zuſchrieb und über die 
Maßen zu Herzen nahm. Dieſe alten Erinnerungen 
laſteten auf der Seele des Bürgermeiſters ſchwerer 
als der Nebel dort draußen auf den Gaſſen, und 
er würde viel darum gegeben haben, wenn er 
as unſelige Loos ſeiner einzigen Tochter hätte 


Herr Eberhard ſchaute mit einem triumphirenden 
Blick auf ſeinen Vater, welcher noch immer nach⸗ 
denklich mit ſeinem daumenring ſpielte, und ſagte 
nach einer Pauſe: 

„Die Stunde iſt da, Vater, daß Ihr ihnen 
Eure Macht beweiſet. Ich höre ſchon den Raths- 
ace kommen, welcher uns Beide zur Sitzung 
abholt.“ 

In der That öffnete ſich die Thür, und der 
Rathsdiener erſchien auf der Schwelle mit der 
Meldung, daß man im ſitzenden Rathe bereits 
auf die beiden Herren wartete. Der Bürgermeiſter 
näherte ſich der Thür, vor welcher er noch 
einmal ſinnend ſtehen blieb, dann folgte er mit 
feſten Schritten dem Rathsdiener, während ſeine 
Züge einen entſchloſſenen Ausdruck annahmen. 
Hinterdrein ſchritt Eberhard Ferber und freute 
ſich in ſeinem hochfahrenden Sinn, daß er den 
Vater vermocht hatte, den Anderen die Spitze zu 
bieten. Aus dem oberen Stockwerke des Rath⸗ 
hauſes ſtiegen die Beiden auf der kunſtvoll ge- 
ſchnitzten Wendeltreppe hinab, um ſich in die 
Winter-Rathsftube zu begeben. Dabei kamen fie 
auch an der Thür vorbei, welche zu einem feuer- 
feſten Gewölbe mit amen „Der große Chriſtoph“ 
führte. Dort wurden die wichtigſten Aktenſtücke 
aufbewahrt, und ſchon ſo manches derſelben 
zeugte von der Mitwirkung Johann Ferbers 
bei den ſtädtiſchen Angelegenheiten. Kein 
Wunder, daß der Bürgermeiſter an der 
Stätte, wo fein Name zu bleibendem An- 
gedenken auf jo manchem Pergament ver- 
zeichnet ſtand, mit erhöhtem Selbſtgefühl vor⸗ 
überſchritt, und nicht minder Herr Eber- 
hard, welcher ja ſeinen Vater noch einmal an 
Macht und Anſehen bei weitem überflügeln ſollte. 
Doch zu ſolchen hochgehenden Empfindungen blieb 
den beiden Männern heute nur wenig Zeit, indem 
der diener die Thür zur Sommer ⸗-Rathsſtube 
öffnete. Es war dieſes ein großer, ſchöner Raum, 
durch welchen man hindurchſchreiten mußte, um 
in die Winter⸗Rathsſtube zu gelangen. In der 
letzteren wurden, wie der Name beſagt, zur 
Winterszeit die Sitzungen des Rathes abgehalten, 
und ſo auch heute, da man ſich bereits im Monat 
November befand. Gortſetzung folgt.) 


S 


handelt, und ich kann ſein Gebahren eigentlich 
nicht in Schutz nehmen. Zudem iſt mir eine 


Und an wem 
denn Eberhard 


athmend: ae 
„Ah, du biſt's, Eberhard! Was bringſt du für 
neue Zeitung?“ 3 1 
Ich wollte, es wäre in der Stadt Angelegen⸗ 
heiten, das ſtünde uns Männern beſſer an“, 
erwiderte Eberhard. „Aber leider handelt 
ſich's wieder einmal um die Keirathsgeſchichte, Eberhard Zerber, „wenn nicht aus dem Neid der 
welche unſer Moritz eingefädelt hat. Bon An- | Geſchlechter, mit welchem ſie auf uns als auf 
beginn war mir die Sache zuwider, da ich mir | Fremde ſchauen? Wogegen richtet ſich die An- 
lieber mit ernſteren Dingen zu ſchaffen mache. klage, welche fie heute vor dem ſitzenden Rathe 
Aber nun die Bielemanns und ihre Sippe folgen | erheben wollen, anders als gegen Euch, den 
Uebermuth zeigen, daß fie dem Sohne des | Bürgermeiſter? Meinet Ihr, Pater, fie wollten 
Bürgermeiſters hartnäckig die Hand der Anna nur den Moritz treffen? das Wild ift für ſie 
verweigern, habe ich mir das Gelübde abgelegt, noch nicht edel genug; aber wenn fie den Bürger ⸗ 
unſerem Moritz zu ſeinem Recht zu verhelfen.] meiſter ſelber durch dieſe Anklage und womöglich 
Und jetzt hört, Bater, wie weit die Dreiſtigkeit] durch die Berurtheilung ſeines Sohnes vernichten 
jener Sippe geht: fie kommen uns zuvor, indem | könnten, dann wäre ihr Ziel erreicht.“ 
ſie heute vor dem ſitzenden Rathe erſcheinen Eberhard Zerber hatte damit feinen Vater an 
wollen, um Klage wider Moritz zu erheben.“ I der empfindlichſten Seite angefaßt, denn feine 
Der Bürgermeiſter hatte Eberhard beſonders tellung und ſein Anſehen gingen demſelben 
gegen den Schluß ſeiner Rede mit geſpannter über alles. So glühte denn auch jetzt ein ge⸗ 
Kufmerkſamkeit zugehört. Einen Augenblick | heimes Feuer in feinen Augen bei der Rede des 
ſchwieg er noch und ſpielte mit einem koſtbaren Sohnes, und ſein Geſicht nahm immer mehr 
Peiſchierring, welchen er ſich von dem Daumen einen herben, entſchloſſenen Ausdruck an. 
feiner rechten Fand abgezogen hatte, indem er] „Wie du die Sache darſtellſt“, ſagte er endlich 
das Serber'ſche Wappen mit den drei Eberköpfen und betonte beinahe jedes Wort, „möchte es 
darauf betrachtete. Dann ſagte er leichthin: doch gut ſcheinen, wenn dem Uebermuth 
„Mögen ſie kommen; ich bin nicht abgeneigt, jener Sippe ein Dämpfer aufgeſetzt würde. 
mit ihnen zu verhandeln und auch in etwas ent⸗ Jedenfalls verdienen fie eine kurze Abfertigung, 
gegenzukommen. Moritz hat nicht recht ge⸗ 


Tagen gern der Zwietracht ein Ende machen, 
welche ſchon von jeher zwiſchen uns und den 
anderen Geſchlechtern vorhanden iſt.“ 

„Und woher ſtammt dieſe Zwietracht“, rief 


ſobald fie heute vor dem Rathe erſcheinen.“ 
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Montag, den 1. Dezember cr. 
Be Alle Artikel in 
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I. eue l. Adolph Schott. 
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nach Vorschrift des Geh. Hofrat Prof. Dr. H 
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